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Kollaborationswerzeuge, Video, Cloud, Home Office

- Digitale Kommunikation und Informationsaustausch

- Beratung und Kommunikation in der digitalen Welt

- Automatisierung kaufmännischer Abläufe durch Dokumentenmanagement, automat isierte 
Bestell- / Buchungssysteme (Wearables/AI ist noch zu früh)

- Energiemanagement
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- Bisher wurden die Möglichkeiten der elektronischen Kommunikation sehr we nig 
betrachtet

- etablierte Unternehmen tun sich teilweise schwer, sich auf neue Arbeitsabläufe einzulassen

- meist werden die Investitionen zu lange hinausgezögert, es gibt Firm en, die mit völlig 
veralteter Software arbeiten, selbst IT-Firmen

- hängt stark an der persönlichen Ausrichtung des GF

- es lief doch bisher auch ganz gut. Seit Corona wird der Rückstand (m.E. I m gesamten 
Europa) besonders sichtbar
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Digitale Kommunikation, Home Office

- New Work, Konzepte der agilen Zusammenarbeit, hochwertige Büroausstat tung mit 
ansprechender Raum- und Besprechungsgestaltung inkl. digitaler Moderationsmedien, 
Mitbestimmung bei digitaler Technologie ist gering, meist wird Software vorgegeben, 
höchsten bei Umsetzung gibt es Beteiligung wenn von UWM plus gefördert
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Bisher standen diese Themen bei KMU eher auf dem Index - wurden als unnöti g und 
untauglich eingestuft.

- es fehlt an dem wechselseitigem Aufbau digitaler Abläufe und indivi dueller Bereitschaft 
und Kompetenz im Umgang mit neuen Technologien.

- Ich nehme zumeist sehr tradierte Strukturen wahr, wo Kontrolle wichtiger ist als freie 
Entscheidung, das merkt man auch jetzt in der Krise, wie schwer sich manche FK tun den 
MA zu vertrauen

- wie oben

- Es lief doch bisher noch ganz gut. Seit Corona wird der Rückstand (m.E. im ge samten 
Europa) besonders sichtbar.
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- Überdenkung welche modernen Formen der Arbeitsorga nisation künftig erforderlich sind.

- Aktuell besteht große Sorge, wie sich die Wirtscha ft weiter entwickelt, wie man Umsatzeinbußen wettma chen und überlebensfähig bleiben kann. Konkrete 
Fragestellungen wie der aktuelle flexible Umgang mit Produktionsmengen, Auslieferung, Kaufverhalten der Kunden verunsichern. Manche Unternehmen 
reagieren agil und lösungsorientiert, andere sind z ögerlich und zurückhaltend. Hilfreich wären gebünde lte Informationen, wo Digitalisierung sinnvoll 
eingesetzt werden kann mit einem überschaubaren Zei t- und Kostenaufwand.

- zeitliche, finanzielle Ressourcen sowie der persön liche Weitblick für Entwicklungen fehlen

- Qualifizierung im Bereich Change Management

- Weiterbildung - was kann man wie nutzen und mit welchem Ergebnis?

- Die Rückdelegation von Verantwortung an die eigene  Entwicklung. Wer auf der einen Seite mehr Freiräum e im eigenen Arbeitsbereich fordert, muss auf 
der anderen Seite die Verantwortung übernehmen, die se selbstständig gestalten zu können. Von der Organ isation im Home Office bis hin zum 
zielorientierten Arbeiten im Sinne der Unternehmensziele. Dazu fehlt es meines Erachtens an Verständni s und Eigeninitiative die 
Unternehmensentwicklung mitzugestalten. Sowohl auf der Seite der Unternehmensführung als auch auf der Seite der Belegschaft.

- Bedarf, das Alltagsgeschäft und strategische Überl egungen zu verbinden. Im Moment sind alle nur von kurzfristigen Überlegungen getrieben.

- Geschäftsmodellentwicklung

- Identifikation und Auswahl von Softwarelösungen; K osten-/Nutzen-Abwägungen, Wirtschaftlichkeitsbetrac htungen, Einführungsunterstützung.

- Orts- und Zeitflexibles Arbeiten

Führung 4.0 wobei teilweise noch nicht Führung 2.0 oder 3.0 umgesetzt ist

Kompetenzentwicklung und Qualifizierung - insbesondere Anwendung und Nutzung neuer Medien - da ist aus meiner Sicht erheblicher Nachholbedarf

- Neue Freiheiten, wie HomeOffice oder mehr Entscheidungsfreiheit bei Projekten - weg von einer sicherheitsbewussten Planungs- hin zu einer 
risikobereiteren Veränderungskultur. Neue Arbeitsze itkonzepte unterstützt mit Apps, die Arbeitszeitabr echnung ermöglichen - Vertrauensarbeitszeit, 
HomeOffice-Anspruch für X Tage im Monat, Wechsel vo n Aufgben in Teams um sich gegenseitig vertreten zu können und eigene Potenziale für die Firma 
einsetzen zu können. Weg von Defizitdenken hin zum Kompetenzdenken meint, dass der MA im Rahmen seiner Kompetenz gefördert und eingesetzt wird 
und nicht (nur) nach betrieblichen Belangen. Nutzung der medialen Möglichkeiten, Umgang mit moderner T echnologie, aber auch simple Dinge wie 
Benimm in Bezug auf Videokonferenzen (Redeanteil, Schmatzen, Abwesenheit etc.), Kulturentwicklung in Richtung Vertrauenskultur, Identifikation und 
Motivation mit sinnstiftenden Visionen, die vom Team unterstützt werden, wo dann auch sogenannte OKR o bjektive key results abgeleitet werden. Ich höre 
auch oft, dass sich ressourcenschonende Produktentwicklung durchsetzen wird, glaube aber nicht so recht dran, statt Profit wäre Nachhaltigkeit aber eine 
Metathema

- Internetkommunikation -> Bandbreite

- B2C-Vernetzung, B2B-Vernetzung

- Der derzeitige Wandel (Arbeit 4.0, Digitalisierung, Globalisierung, demographischer Wandel, etc.) generiert schon �Druck� und Verunsicherung genug , 
jedenfalls das, was die Menschen (Mitarbeiter *innen) erleben. Hinzu kommt noch Corona ( und die zu erwartenden Folgen), was das Ganze nochmals 
potenziert. Diesen �Druck� abzubauen bzw. in konstr uktive Kanäle abzuleiten ist das Gebot der Stunde. Als Ziel könnte man formulieren, dass die 
Mitarbeiter *innen (Menschen) wieder das Gefühl bek ommen, nicht nur reagieren zu müssen, (auf Dauer fö rdert eine solche Situation das Gefühl, 
ausgeliefert zu sein), sondern auch agieren (kreativ und selbstbestimmt gestalten) zu können. Hier Hil festellung zu geben ist nun angesagt. Ich denke nicht, 
dass die technischen Aspekte das Problem sind. Es geht vielmehr darum, die �Deutungshoheit� zurück zu bekommen. Diese ist Voraussetzung für kreativ-
konstruktive Prozesse. Das passiert i. d. R. dadurch, dass Kommunikation und Kooperation positiv, wertschätzend und nachhaltig (selbstwirksam) erlebt 
wird. Sich darauf einzulassende und darin �Kompeten z und Expertise� zu erwerben fällt sowohl noch Mita rbeiter*innen und wie auch den Führungskräften 
schwer.
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Wie kann Führung bei einer Dezentralisierung funkti onieren?

- Vor Corona der Führungskräftemangel und das Thema Arbeitgeberattraktivität sowie Kompetenzerwerb der Mitarbeiter im Umgang mit
neuen Medien und digitalen Veränderungen.

Aktuell finde ich das schwer zu beurteilen. Wenn sich die Fallzahlen von Corona-Infektionen weiter stabil halten, wird zunächst wichtig 
sein, sich wieder stabil am Markt zu etablieren und zur Normalität zurückzukehren. Dann könnten die vo rher wichtigen Themen erneut 
wichtig werden.

Gäbe es erneut Verschärfungen, wird das Überleben v ieler Betriebe an erster Stelle stehen. Dann sind es vermutlich Erschließung neuer 
Märkte / Zielgruppen / Arbeitsplatzabbau / Digitali sierung und weniger die "typischen" Personal- und Organisationsentwicklungsthemen.

- die digitalen Möglichkeiten an sich in Anspruch zu  nehmen

- Balance und Fingerspitzengefühl zwischen Online un d Präsenz

- Der Informationsfluss - nicht die Informationsablage

- Die Zukunftsthemen im Bereich Personal- und Organisationsentwicklung hat für mich nichts mit dem digit alen Wandel zu tun.

Ich sehe die grundsätzliche Thematik darin, die Str ukturen der Arbeit zu verändern.

Mehr Eigenverantwortung kann nur dann gelebt werden, wenn alle Beteiligten in ihren Arbeitsbereichen abgestimmt dem 
Unternehmenszweck dienen.

Dazu bedarf es einer hohen Selbstkompetenz.und transparente Arbeitsprozesse.

- Verantwortungsübernahme, Flexibilität, Innovations bereitschaft

- Individualisierung von Stellenprofilen entlang individueller Dispositionen

- Integration verschiedener Softwarebausteine in einem unternehmensweiten Netz der Informationsfluß-Inf rastruktur.

- Agiles führen - auch unternehmerisch denkende und h andelnde Mitarbeiter

- Weg von starren und zu breiten Strukturen. Sprich statt 3 seitiger Stellenbeschreibungen ein 1 seitiges Profil, Neuerfindung der typischen 
Methoden der Qualifikationsbedarfsmessung, Abbau linearer Organisationen und Hierarchien und Aufbau von agilen Strukturen wie
SAFE, LESS oder Nexus. Agile Zusammenarbeit durch neues Projektdenken, mehr Freiheit bei Entscheidungen, der mündige Mitarbeiter, 
der selber denkt und entscheidet, dem vertraut wird und der sich in der Firma aufgrund seiner Kompetenzen weiterentwickelt, Empathie 
und Führung 4.0 (was das heißt, muss noch entwickel t werden). Führung auf Distanz, Einsatz von Apps, S oftware und Cloud. 
Heranführung der Mitarbeiter an die Themen, Medienn utzung und Komepetenz fördern

- hohe mentale Flexibilität

- Weiterbildung, Ausbildung

Infrastrukturausbau/ Datensicherheit ohne Abhängigk eit in die amerikanischen/ chinesischen/ koreanischen Großkonzern

- Führung, Arbeitsorganisation, Eigenverantwortung, Einsatz von IT und KI, z.B. �Erschließung� des Home  office, welche mentalen und 
(psycho-) sozialen Fähigkeiten und Kompetenzen sind  erforderlich, und welcher Haltungen braucht es, Neues und Innovatives zu 
entwickeln und zuzulassen?
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- Ja!

- Mehr Kenntnisse im Bereich Digitalisierung.

- zeitliche, finanzielle Ressourcen schaffen und den persönlichen Weitblick in Verbindung mit Umsetzung skompetenz bringen

- Trial and Error

- gut

- Hilfe zur Selbsthilfe geben.

Weniger Fachwissen mehr Menschenwissen vermitteln.

- Spezialsierung und profunde Weiterbildung, Bereitschaft zu eigenen disruptiven Strategien

- Durch eigene Fortbildung. Kennenlernen von "Leuchtturmanwendungen". Möglichkeiten und Grenzen der Dig italisierung

beurteilen können. Spezialisierung auf ein geeignet es Themenfeld der Digitalisierung. Einführungsunter stützung- und -begleitung leisten zu 
können.

- Digitale Trainingsmethoden werden stärker nachgefr agt werden.

Nicht nur Webinar mit "Frontalunterricht" sondern Web-Training mit Interaktion der Teilnehmerinnen und Teilnehmer.

Das gleiche gilt für Consultingthemen. Umsetzung Pr äsenztage in die digitale Form.

- Verschlankung und Digitaltisierung ihrer eigenen Konzepte, neu denken von Methoden in agilen Unternehmen, noch mehr Beteiligung der 
Mitarbeiter an der Neuentwicklung. Fundierte eigene Ausbildung in Hinsicht auf Agilität, DesignThinkin g etc, Eigentlich ein alter Hut 
mittlerweile. Darüber hinaus denken: Was kommt dana ch, wie kann man nachhaltiges Wirtschaften unterstü tzen? Abschneiden alter Zöpfe - sprich 
der Berater berät - im Grunde zeigt er Möglichkeiten  auf, erarbeitet gemeinsam mit den Leuten neue Konzepte, in sofern neues Grundverständnis, 
nicht der Berater weiß alles (besser) sondern die M A und FK werden an neue Themen herangeführt und wis sen es am besten. Moderation 
ermöglicht allen ihre Ideen einzubringen. Neue Mode rationskonzepte und Arbeitsformen einbeziehen. Selbstverständnis als Berater prüfen, 
selbstbewußt andere neue Methoden und Meinungen vert reten.

- unterschiedlichste Kommunikationsmodelle

Technologien

Kommunikation aus der Distanz

Reaktionszeiten

- Wandlung der Geschäftsmodelle geht durch Corona sc hneller voran, Change-Management, Finanzierung des Wandels unter den besonderen 
Anforderungen der aktuellen Krise, Restrukturierung/ Business-Pläne allgemein

- Die Unternehmen bzw. ihre Mitarbeiter*innen sind schon bzw. werden immer (in den Fachfragen) kompetenter. Spezifisches Fachwissen müssen 
die Unternehmensberater demnach nicht mehr vermitteln. Hilfreich können UB darin sein, die �Menschen� in diesen Prozessen zu begleiten und 
sie zu befähigen, von diesen Entwicklungen zu parti zipieren (statt �Opfer� bedauerlicher Entwicklungen  zu sein). Dazu ist es nötig, auch wieder 
�menschliches� besprechbar zu machen und benennen zu  können. Dazu gehören Emotionen wie Sorgen und ˜ngs te ebenso wie ausgedrückte 
Wertschätzung in Form von passender Rückmeldung (Fe edback-Kultur) und Einbinden der MA in Informationen.
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COVID-19 macht die Veränderungen hin zur dezentralen digitalen Kommunikati on 
überlebens wichtig

- Nicht nur die Mitarbeiter, sondern selbst als Unternehmensleitung offen zu sein für neue 
Wege und im zweiten Schritt Qualifizierung aller Beteiligten.

- wenn man neue Medien nutzen möchte, sollte man sie auch bedienen können ....

- Gefahr der Beschäftigungsfähigkeitsreduktion, Akzeptanz erfolgt nur dur ch Verstehen

- Zu wenig Personal im Markt verfügbar

- Meist wird bei einer Softwareneinführung 1 MA zur Schulung geschickt, der  dann alle 
anderen schulen soll oder die Softwarefirma schickt einen Trainer für a lle MA, die dann im 
Schnellverfahren 3 h mit 30 Leuten geschult werden, im Grunde müsste die 
Medienkompetenz insgesamt gesteigert werden

- bin mir aber nicht sicher, ob das alle Firmen so sehen



Leider, trotz des Handlungsbedarfes kaum!

- digitale Kommunikation

- KI / xAI und Low Coding

- Die Frage müsste aus meiner Sicht sein: welche sollten nachgef ragt werden? Da sind 
nämlich insbesondere Persönlichkeitsentwicklungsthemen gefragt. Von: Unsi cherheit in 
dieser Zeit bis hin zu unternehmerischen Denken und Handeln.

- In jeder Abteilung gibt es andere Software, z. B. Umgang mit DMS für Buchhalter, CMS 
und Social Media für Marketing, CRM für Verkauf, meiner Meinung nach sind 
Schulungskonzepte veraltet, MS-Office reicht nicht mehr, es braucht im kaufmännischen 
Bereich mehr Kompetenz in unterschiedlichen Programmen, kurze Schulungen, 
Lerncommunities zum Grundverständnis in der Aneignung neuen Wissens, 
Wissensmanagement intern statt langatmiger Schulungen, doch das muss gut gemacht sein 
und von MA gelebt werden

��



Kunden und Weiterbilder sind von der Situation überrascht worden.

- Die Angebote sind zu eindimensional und decken das Themenspektrum nicht ganzheitlich 
ab

- Zuviel höchstspezailisierte oder generische Angebote - keine breite  Befähigung

- wird leider nicht nachgefragt.

- Die Institutionen wollen immer noch mehrere Tage und Wochen verkaufen, eher modular 
aufbauen und bedarfsorientierte Firmenseminare statt Standard

- Es fehlen die Ausbilder

��
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wenn aktuell bedeutet gerade jetzt, dann nichts davon. sonst: alles

- Ich nehme keins der Themen wirklich wahr.Ausnahmen bestätigen jedoch die  Regel.

- Die Frage ist nicht was wird nachgefragt, sondern was wäre gut, denn a uf dem Niveau 
fragen wenige Firmen nach, hier kann man auch nur 1 ankreuzen, daher schreibe ich Zeit-
und Projektmanagement und Kommunikation / DesignThinking in Verbindung mit 
Mentoring und Coaching v. a. für Führungskräfte
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Aus meiner Sicht wird dazu zu wenig angeboten.

- Gerade Metakompetenztrainings sind unterrepräsentiert auch Selbstle rngruppen stehen 
noch an den Anfängen

- Es fehlen Ausbilder
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- Das Verständnis von Führungskräften, dass sich Führung jetzt stark verändern muss.

- den persönlichen Entwicklungsbedarf an sich zu erkennen und die Bereitschaft, die 
Entwicklungsmöglichkeiten an sich zu nutzen

- Change Management-Knowhow ist nur oberflächlich vorhanden und wird nicht als 
explizite Management.Kompetenz wahrgenommen.

- moderne Kommunikatinsformen speziell für Teams

- Es fehlt die Kinderbetreuung, damit Frauen nicht in alte Rollenmuster zurückgedrängt 
werden und zusätzlich Homeoffice leisten müssen.

- Im Bereich Qualifikationsbedarf fehlt es in KMU v. a. an internen Kompetenzen und 
Konzepten diesen zu messen, auch sind die Führungskräfte noch nicht so weit entwickelt, 
die Förderung der vorhandenen Kompetenzen und passenden Einsatz statt Besetzung einer 
Sachbearbeiterstelle und Potenzialförderung, dazu müssten sich Organisationsstrukturen und 
Freiheitsgrade wandeln, wenn der Qualifikationsbedarf feststeht, sehe ich oft, dass das Geld 
/ Zeit und auch die Motivation der MA fehlt. Viele MA wissen vielleicht 60-80 % dessen 
was Experten in ihrem Sachgebiet wissen, Lernkultur im Unternehmen entwickeln, 1 Tag 
pro Monat für Lernen und Neuentwicklung, Fehlerkultur statt 0-Fehler-Kultur auftretenden 
Fehler als Lernfeld betrachten, aus dem der MA lernt - Aufbau neuer 
Organisationsstrukturen und Aufteilung der Verantwortung in Richtung Mitarbeiter, 
Führungskraft als Servant Leader ist ein erster Ansatz, der aber aufgrund des Begriffs oft 
falsch verstanden wird.

- Große Unterschiede in der Methodenkompetenz aufgrund fehlender Aus- und 
Weiterbildung, Generationendenken

- ...wie bereits zuvor ausgeführt


